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Terminkalender, du verfolgst mich und du kennst mich. Ob ich sitze oder stehe, ich trag' dich bei mir. Selbst von ferne bestimmst du meine Gedanken. Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; dir sind vertraut all meine Wege. Noch liegt der Tag unbeschrieben vor mir -hast du schon meine Termine bestimmt. Du umschließt mich von allen Seiten, und legst deine Klammer um mich. Zu unfaßbar ist für mich deine Zeitverteilung, zu hoch, ich kann sie nicht begreifen. Wohin könnte ich fliehen vor deinen Plänen? Wohin mich vor deinem Diktat flüchten? . . . Ich werde gezwungen, mit letzter Kraft die Zeiten zu ändern, die du für mich festgelegt hast. Würde ich sagen: „Zeit will ich haben für Gott, statt Streß soll mich Ruhe umgeben" -doch für diesen Wunsch ist keine Zeile mehr frei, denn dies würde deinen Rhythmus sprengen. Denn du hast mein Innerstes ergriffen, eingepreßt in den Zwang zur Hektik. Dir verdanke ich, daß du mich so gestaltet hast. Ich weiß: Staunenswert ist deine Macht. Wie schwierig ist für mich dieses Leben, o Herr, wie gewaltig der Druck der Termine! Wolltest Du, o Gott, mir die Kraft geben, mich aus ihren Fesseln zu befreien! Bestimme Du mich, o Gott, gib mir, Deinen Willen zu erkennen, und leite mich, nach Deiner Zeit zu leben! 
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Eine Verfremdung von Psalm 139, getextet von Studenten; entnommen „Christ in der Gegenwart" Nr. 1 (1984) S. 4. 
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Also doch ein „Handlanger64 
des Pfarrers. •.? 
Für Nr. 9/84 des ANZEIGER hat der junge Kirchenrechtler an der Theologischen Hochschule der Salesianer in Benediktbeuern, Prof. Dr. P. Peter Boekholt SDB, den Beitrag „Der Pfarrgemeinderat - mehr als nur ein .Handlanger' des Pfarrers" verfaßt. Auf diesen Beitrag kamen zwei gewichtige Zuschriften, die eine von Weihbischof Gerhard Pieschl aus Limburg, die andere vom Kirchenrechtler an der Universität Passau, Prof. Dr. Karl-Theodor Geringer. Sie sind es unbedingt wert, einer breiteren Öffentlichkeit bekannt gemacht zu werden. Prof. Boekholt hat versucht, darauf eine kompetente und helfende Antwort zu geben. In Zukunft sollen in unregelmäßigen Abständen immer mal wieder kontroverse Themen aufgegriffen und in Gesprächsform weitergeführt werden. Damit könnte der ANZEIGER auch zu einem breit gefächerten Gesprächsforum im pastoralen Bereich werden. Gern sei hiermit dazu eingeladen. Die Schriftleitung 

Die allzu einfache Lösung 
Replik von Univ.-Prof. Dr. Karl-Theodor Geri 
Vielem von dem, was P. Boekholt in der September-Ausgabe 1984 dieser Zeitschrift über Pfarrgemeinderat und pfarrlichen Pastoralrat sagt, kann ohne weiteres zugestimmt werden. Und trotzdem ist die von ihm angebotene „einfache Lösung des Problems", die in Deutschland bisher geltende Regelung beizubehalten und einen Pastoralrat einfach nicht einzurichten, zu einfach.. Das eigentliche Problem liegt nämlich darin, daß dem Pfarrgemeinderat zwei verschiedene Funktionen zugewiesen sind, die verfassungsrechtlich von unterschiedlicher Qualität sind. Einerseits nämlich stehen die Pfarrgemeinderäte in der Tradition der früheren Katholikenausschüsse. Diese aber waren keine kirchenamtlichen Organe, sondern Koordinationsausschüsse der in der Pfarrei wirkenden katholischen Verbände. Wie diese hatten daher auch die Katholikenausschüsse ihre rechtliche Grundlage nicht im Verfassungs-, sondern im kirchlichen Vereinsrecht. Sie standen also wohl unter kirchenamtlicher Aufsicht, waren aber - was Leitung, Satzung und Verbandstätigkeit betrifft - weitgehend autonom. Daher hatte der Pfarrer selbstverständlich weder 

»er, Passau 
den Vorsitz noch ein Entscheidungsrecht in verbandsinternen Angelegenheiten. Andererseits wurden den Pfarrgemeinderäten aber auch jene Aufgaben zugewiesen, die im Konzilsdekret über das Apostolat der Laien (und in c. 536) einem pfarrlichen Pastoralrat zugedacht sind. Diese Aufgaben sind aber solche, die dem Christen nicht erst aufgrund seiner Zugehörigkeit zu einem kirchlichen Verband zustehen, sondern bereits aufgrund seiner Kirchengliedschaft und Pfarrzugehörigkeit Damit ist der Pfarrgemeinderat nicht mehr bloß ein vereinsrechtlich verfaßtes Koordinationsgremium der katholischen Verbände, sondern ein kirchenamtliches Verfassungsorgan, in dem dem Pfarrer schon immer die Leitungsfunktion hätte zukommen müssen. Tatsächlich hat man aber die vereinsrechtliche Konstruktion der früheren Katholikenausschüsse auf ein nunmehr kirchenamtliches Organ übertragen - das war schon vor Inkrafttreten des CIC 1983 unhaltbar. Die Idee, auf die Errichtung pfarrlicher Pastoralräte zu verzichten, geht deshalb ins Leere, weil die Pfarrgemeinderäte von ihrem Anspruch her bereits solche 
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Pastoralräte sind; schließlich hat man sich bei ihrer Errichtung auf denselben Konzilsbeschluß berufen, auf den sich auch c. 536 stützt. Daher sind jene Bestimmungen der Pfarrgemeinderatsord-nungen, die diesem Kanon widersprechen, nach c. 6 § 1, n. 2, aufgehoben und nicht mehr rechtens. Ein besonderes Unglück kann darin freilich nicht gesehen werden, zumal wieder einmal klar wird, daß rein for

mal-demokratische Strukturen mit den ihnen immanenten Möglichkeiten der Fraktions- und Oppositionsbildung der communio ecclesiastica nicht angemessen sind. Ihr Verfassungsprinzip ist das Miteinander-Kommunizieren oder - von Passau aus darf ich es noch in meinem Wienerischen Idiom ausdrücken: Durchs Reden kommen d'Leut z'samm'. Genau dies ist der Sinn auch des Pfarrgemeinderates. 
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